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KINOSTARTS

4 „Wall Street 2: Geld
schläft nicht“: Spekulant
Gordon Gekko wird nach
langer Haftstrafe aus dem
Gefängnis entlassen.
Doch die Finanzwelt hat
sich verändert. Um sich
mit seiner Tochter zu
versöhnen, verbündet
sich Gecko mit deren
Verlobtem Jacob, einem
jungen Investmentban-
ker. (USA 2010, Drama
von Oliver Stone, mit
Michael Douglas, Shia
LaBeouf, Josh Brolin.)

4 „So spielt das Leben“:
Holly und Eric können
sich nicht ausstehen. Nur
eines haben sie gemein-
sam: Sie vergöttern ihr
gemeinsames Patenkind
Sophie. Als deren Eltern
sterben, sollen Holly und
Eric sich um die Kleine
kümmern. Doch ein Zu-
sammenraufen scheint
schwieriger als gedacht.
(USA 2010, Komödie
von Greg Berlanti, mit
Katherine Heigl, Josh
Duhamel, Josh Lucas.)

4 „Banksy – Exit
Through the Gift
Shop“: Er ist berühmt
und berüchtigt: Street-
Art-Künstler Banksy
schmuggelt Bilder in Ga-
lerien und verewigt sich
überall. Dennoch ist sei-
ne Identität ein Mysteri-
um. Der Film zeigt eine
spannende neue Perspek-
tive. (USA/Großbritanni-
en 2010, Schein-Doku-
mentation von Banksy,
mit Banksy, Thierry Gu-
etta, Debora Guetta.)

4 „Scott Pilgrim gegen
den Rest der Welt“:
Scott Pilgrim ist ein char-
manter Außenseiter. Als
er sich in Ramona Flo-
wers verliebt, steht ihm
eine harte Aufgabe bevor:
Er muss gegen all ihre
sieben Exfreunde antre-
ten. (Kanada/USA 2010,
Komödie von Edgar
Wright, mit Michael Ce-
ra, Mary Elizabeth Wins-
tead, Kieran Culkin.)

4 „Ondine – Das Mäd-
chen aus dem Meer“:
Der irische Fischer Syra-
cuse macht einen beson-
deren Fang: eine hübsche
junge Frau. Mit Ondine
verändert sich das Leben
im kleinen Fischerort.
Doch die Frau ohne Ver-
gangenheit hat ein dunk-
les Geheimnis. (Irland
2009, Drama von Neil
Jordan, mit Colin Farrell,
Alicja Bachleda-Curus.)

Der unbekannte Künstler:
Banksy dreht einen Film.

Der unbekannte Musiker:
Scott Pilgrim (Michael Cera).

VON JULIA MARRE

m Dienstagabend saßen in
deutschen Haushalten

4,75 Millionen Menschen vor
dem Fernseher und schauten
sich die ARD-Serie „Weissen-
see“ an. Jene sechsteilige Fa-
miliensaga, die von zwei un-
terschiedlichen und beinahe
schon verfeindeten Familien
in der DDR der 80er Jahre er-
zählt. „Weissensee“ ist ein
großer Erfolg, begeistert die
Familienserie doch Publikum
und Kritik gleichermaßen.
Von der „großen Überra-
schung des Fernsehjahres“
schreibt etwa die Frankfurter
Allgemeine Zeitung in dieser
Woche.
 Daher verwundert es kaum,
dass die Produktion fortge-
setzt werden soll. Darüber
freut sich auch Annette Hess
aus Dörpe, die weiter am
Drehbuch arbeiten wird. Vor
drei Wochen hat sie erfahren,
dass die Serie weitergehen
soll. „Ich habe mich sehr ge-
freut. Die ersten Folgen hat-
ten auch jeweils mehr als fünf
Millionen Zuschauer.“
 Ideen, wie die Liebesge-
schichte von Julia Hausmann
und Martin Kupfer ausgehen
könnte, hat die Autorin schon
länger. Zurzeit schreibt sie an
einem etwa 30-seitigen Kon-
zept. Es enthält Inhaltsanga-
ben und legt dar, was mit den

A

Bald folgt das nächste große Familientreffen
Die ARD-Familiensaga „Weissensee“ wird fortgesetzt – Annette Hess schreibt weiter am Drehbuch

Figuren im Laufe der nächs-
ten sieben Folgen passieren
wird. „Erzähl mal, wie es wei-
tergeht!“ – diesen Satz hat
Annette Hess sowohl von den
Produzenten der Reihe als
auch von den Schauspielern
oft gehört. „Viele haben mich
sogar darum gebeten, weiter-
zuschreiben“, sagt sie. „Das ist

ein schönes Lob.“
 Das Konzept wird zunächst
der Gemeinschaftsredaktion
der Sender vorgelegt. Darin
entscheiden die Redakteure
über die Art der Fortsetzung.
Sobald die Produktionsfirma
Ziegler-Film die Zusage er-
halten hat, setzt sich Annette
Hess erneut an die Drehbü-

cher. „Ich hoffe, dass Anfang
November der Startschuss
fällt“, sagt sie. Dann muss al-
les ganz schnell gehen: Die
Produktion wird vorbereitet,
die Schauspieler unterschrei-
ben erneut ihre Verträge. Fast
ein halbes Jahr Drehzeit ist
bisher vorgesehen. Im Herbst
2011 soll mit den Aufnahmen

begonnen werden. Eine Aus-
strahlung wird es also nicht
vor dem Frühjahr 2012 geben.

4 Für alle, denen das zu lange
dauert, gibt es seit kurzem
die DVD „Weissensee“ mit
270 Minuten Spieldauer
und allen sechs ausgestrahl-
ten Folgen.

Zwischen Sozialismus und Systemkritik: Die Familien Kupfer und Hausmann kehren zurück auf die Leinwand, nachdem zwischen 3,8 und 5,8
Millionen Fernsehzuschauer das Schicksal von Martin und Julia verfolgten. Foto: ARD

Hannover feiert Städtepartnerschaft mit Kunst

VON KLAUS ZIMMER

Hannover. Ein Rugby-Spiel
zwischen Perpignan und Han-
nover, das ein Jahr vor dem
Ausbruch des Zweiten Welt-
kriegs in Frankreich stattge-
funden hatte, wurde nicht nur
zu einem unvergesslichen Er-
lebnis. Es entwickelte sich
trotz Krieg und chaotischer
Jahre zu einer festen Freund-
schaft, die jetzt den 50. Ge-
burtstag feiert. Im Gegensatz
zu den häufig nur noch auf
dem Papier festgeschriebenen
Verbindungen, haben in all
den Jahren die gegenseitigen
Kontakte, vor allem die kultu-
rellen Angebote die Bezie-
hung dieser Städte zueinander
mit Leben erfüllt.
 Hannover hat sich auf die-
ses Datum vorbereitet. In der
Städtischen Galerie Kubus
und der Galerie Holbein kön-
nen sich Besucher einfühlen
in die Arbeiten von Claudia
Schmidt, Hannover, und dem
Gast aus Perpignan, Hauptort
des südfranzösischen Roussil-
lon, Zeyno Arcan.
 Claudia Schmidt, geboren

Ihr Forschungsgebiet
ist der Mensch

1960 in Berlin, setzt sich aus-
einander mit Fragen nach der
physischen und geistigen
Existenz des Menschen. Es
geht ihr nicht um ein Neuer-
finden gestalterischer Mög-
lichkeiten, nicht um Posen-
haftes. Es geht ihr um das
(Er-)Finden einer Gestalt, die
ihrer visuellen Vorstellung
entspricht: immer wieder Ra-
dierungen von menschlichen
Körpern, die mit ihrem defi-
nierten Raum oder der Land-
schaft korrespondieren.
 Claudia Schmidt war früher
als Tänzerin Assistentin von
Manja Chmièl. Auch die in
Südfrankreich lebende
Deutsch-Türkin Zeyno Arcan
studierte Ausdruckstanz. Ihre
Arbeiten, fragmenthafte
Nacktheit und Körperabdrü-
cke, wie wir sie von Yves
Klein in Erinnerung haben,
hat sie mit Pastell und Gold
(weniger wäre mehr!) ausge-
staltet.

4Die Ausstellungen sind in
der Galerie Kubus und in
der Galerie Holbein4 bis
zum 7. November zu sehen.

Claudia Schmidt in ihrem Atelier in Hannover. Vom Zynismus verabschiedet
Michael Douglas spielt in Oliver Stones „Wall Street“-Fortsetzung

VON MICHAEL RANZE

ier ist gut!“ Das sagte
Gordon Gekko, darge-

stellt von Michael Douglas,
bereits 1988 in Oliver Stones
erstem „Wall Street“-Film.
Als bittere Moritat über skru-
pellose Spekulanten an der
Börse New Yorks wurde der
Film bekannt. Rendite, also
das pure Geldscheffeln, ging
den Spekulanten über alles.
Darüber hinaus war „Wall
Street“ ein Kind seiner Zeit:
Der Kapitalismus wurde wie-
der hoffähig, unterstützt von
konservativen Politikern wie
Margaret Thatcher und
George Bush. Gordon Gekko
hingegen wurde mit maßge-

G

schneiderten Hemden, breiten
Hosenträgern und zurückge-
geltem Haar zum Vorbild rea-
ler Nachwuchsbroker. Mehr
als 20 Jahre später ist die Lage
an den Börsen immer noch
prekär. Gekko hat wegen Ak-
tienschwindels eine Gefäng-
nisstrafe abgesessen und wäh-
renddessen ein finanzkriti-
sches Buch mit dem Titel „Ist
Gier gut?“ geschrieben. Seine
Frau ist weg, der Sohn tot,
Tochter Winnie (Carey Mul-
ligan) hat sich von ihm abge-
wandt. Ihr Freund Jake (Shia
LaBeouf) arbeitet als Aktien-
händler, sein Mentor ist Louis
Zabel (Frank Langella). Doch
als der von einem Konkurren-
ten erst in den Ruin und dann

in den Selbstmord getrieben
wird, will Jake Rache nehmen.
Dafür braucht er Gekkos Hil-
fe.
 Ausgerechnet dieser Rache-
plan ist der große Schwach-
punkt des Films: eine Intrige,
die zu platt und zu konstruiert
daherkommt. Darüber hinaus
ist die Figur des Jake zu blass
und brav, um dem dämoni-
schen Gekko Paroli bieten zu
können. Ein integrer Held,
der stets das Richtige tut, sich
für ökologisch saubere Ener-
gie einsetzt und nach Zabels
Tod einen Ersatzvater sucht.
 Oliver Stone überfrachtet
seinen Film mit diesen Ne-
bensträngen. „Wall Street:
Geld schläft nicht“ lehnt sich
in der Figurenkonstellation an
den Vorgänger an. Shia LaBe-
ouf fungiert als Pendant zu
Charlie Sheen, Josh Brolin
übernimmt Michael Douglas’
Part aus dem Vorgänger. Und
doch hätte man sich Teil 2
ähnlich zynisch, weitsichtig
und realistisch gewünscht.
Denn dass Gier nicht nur gut
ist, sondern auch legal, also
systemimmanent, ist als Er-
kenntnis zu wenig.

4 „Wall Street 2“ läuft ab
heute im Maxx-Kino: täg-
lich um 14.20, 17.15 und
20.15 Uhr, Freitag und
Samstag auch 23.15 Uhr.Jake (Shia LaBeouf) braucht Gordon Gecko (Michael Douglas).

Theater: Musik
zur Marktzeit
am Samstag
Hameln. Musik zur Marktzeit
gibt es am Samstag, 23. Okto-
ber, im Theater. Im Foyer
gibt Reinhold Westerheide je-
weils um 10 und um 12 Uhr
ein kleines Konzert. Rund 30
Minuten lang spielt der Musi-
ker und Musikdozent Kompo-
sitionen mit Gitarre und Per-
cussions. Der Eintritt ist frei.

Schwalenberg. Otto Sander
ist dabei, Durs Grünbein, Pe-
ter Sloterdijk, Ingo Schulze,
Katja Lange-Müller, Martin
Mosebach und viele mehr:
Wenn am morgigen Freitag
um 17 Uhr im Robert-Koep-
ke-Haus die Autorentage
Schwalenberg beginnen, dann
tauchen Literaturinteressierte
ein in ein hochkarätiges Pro-
gramm. Lesungen sind darin

Autorentage in Schwalenberg
Von Freitag bis Sonntag mit viel Prominenz

vorgesehen, ebenso wie Vor-
träge, Konzerte, ein Film und
diverse moderierte Gespräche
mit Schriftstellern. Der Dres-
dener Künstler Via Lewan-
dowsky, der sich an der docu-
menta IX beteiligte, zeigt zu-
dem eine Ausstellung. Die
Veranstaltung organisiert das
Literaturbüro Ostwestfalen-
Lippe. Infos unter www.auto
rentage-schwalenberg.de.
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